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SerStocholmer TFortfeHungsausfihuß
ber prafti{qmes Chrittentum

(Bern, Auguft

innere Entwiclung Des eu  en VDroteitantismus ilt Diejen
KBlättern jeit CeINIGEL eif NUr beachtet WorDden HBefondere Ver-

anlafiung Lag Dazu Faum DOLE Denn rait Die Aufmerkfamfeit Der religiös
unD tirchlich intere{fierfen VDroteftanten bemwegte {icH Den no£wmenDig Qe»
MmMOrDdenen Yeleubau ibrer KXirdhenverfafungen NO Die Umgeftaltungen
Der tirchlichen Imter un Cinrichkfungen el Diefer Aufgabe reDdDen IDIE ohne
IJeot Lieber nicht m€ $Jb M  ( in Der altpreußifchen Sandestkirche Der unband-
iche S itel Seneraljuperintendent Durch mebr munDdgerechten Sitel
wie Drülat Drüfident Dropft DDeELr Qr Zif{hor“ erfjeßt ivDerDen joll — PIN?

Srage DIe jJeßf mıf DIie Aichtigkuerei geitritten IDICD Fann uns agleich
gültig lafjen %Jie S’ebhaftigkeit (olcher KXämpfe uUum SXleinigkeiten E NUur ein

Zeichen mwmiebiel Yreie Zeit Inan in anDern Yagern baben {QDeint£ !
arTur berr{cht DocH AHeltprotfeitantismus Der anDdern QXänDder einN

iel bemwegteres YXeoben 12 Segenf{äge Drehen ficH Da vbormwiegenD 890 Die
OLM angeregfen großen Hauptfragen Der qOriftlichen Yitoral 99 S pan-
gelium uUn®Dd prattif{ches C bhriftentum Binnen Eurzem DWIrCD man

auch im eu  en Droteftantfismus Beteiligung Diejen ebatten
nicht mehr ausmweichen Fönnen O©ie bat {hon begonnen

%Jer {chmwmeDijcdhe (Erzbifchor JCathanael (YNathan) erb D In DDON Up-
fala bat mıf jeinem „e£bi  en Jlizäa” auf Der ZAYeltEonferenz rür praktif{chesAn Cbriftentum (on lıfe and work) olLm Den Öfkein 1n$ KRolen gebracht
SEr wolte alle CSpaltungen Der Cbriftenheit Der Slaubenslehre,
Dogma, Denen Iinan fich DocCH nicht CINIGEN werDe, ruben lafjen unD Das Qe>-
meinjame Bemüben auf PiINe ASerftänDdigung ber Die jitftflidhen IS or-

Y
Cı  en Des CEvangeliums un Das entf{prechenDde prattijche ZSerbalten
Der Cijten gegenüber Den Jlotftänden Der beutigen Zeit binlenten un 12
Xräfte Der qOriftlichen KReligion TÜr Die Dur  ührung Diejer or  rirten
Vrivatleben unDd bejonDders —  n Den Ööfrrfen  ichen BHerhältniffen KBos

} WDegung en
Umf{fonit machte IMNan DON Den ver{hiedenften GO©eiten Den Lutberi  en (Erz-

bifchor Daraur aufmerkjam, Daß NIi£ Quthers CEvangelium, Das eINZIG UnND
allein Den Slilauben DJs verfrauensvolle pajjive Hinnehmen Der (Sr-

V Löfung D P | c Fe als genügenD TÜr Das Geelenbheil gelten ieß icOhlecht
barmoniere, iDeNnNn Jeßt Die La SYrCa 10 beijeite (chiebe allein
Die u ISerte Das praktifche Cbriftentum Die „römifche ISerfkerei
(life and wOork) aur Den Seuchter ® erheben

SITET: gufem Bedacht reDden mwDir bier nicht DD  3 CD Sr macht Z1DAr
unfer jeinem DPräfidenten IDIe  Der einigen KXriegslärm. MHber au  IR Dem eigenen Yager PLo

beben immer gewichtigere OStimmen, Die aur Das we  DJe unD WVerderbliche Diefes S rei-
bens binweifen QSSir Fönnen un  mM eine CSinmifchung einitmwmeilen er|paren
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Nie mager Denn au in Der Sat Der Crirag Diejer munge[bdft vorbereitfefen
3 rNeltkonferenz ausgefallen it, mwifjen unfere Sejer*

Um 10 größere Ermwmarfkfungen En üpften ficH Den bielgliedrigen infernafionalen
Sortfegungsausihuß Der in DLM gebildet IDAr ND DDN @G 5öDer-
blom nach eingehenDden KXommiffionsberatungen in $ondon (21.—922., April)
aur Den 94,.—929, Auguft 19926 nach Bern in Der ©chweiz einberuren IDULDE.
%Ja jollten Die reichlich verfchimwommenen iele Der CGtocholmer Tagung in
beitimmte greirbare Seftalt gebracht pDerDen. ngefähr Abgeordnete aus

QYandern er{chienen.
AZunächft DanDdelte 105 Den Lan ein „Hriftliqdes (ozialmiffen- g

aftlidhes Snftitut” grünDden. Geine Aurgabe ivDare Die mwmijNen o
fiche ESrforichung Der beutfigen {ozialen VProbleme DD  =| Ohriftlichen OGtandpunekte
au  I „Auf wiffen{chaftlicher alls Man 10 eine gemeinfame OStelung-
nahme Der C5Oriftenheit gegenüber Den jozialen AHurgaben zu erzielen” it
DRer VBorbereitung Diejes Snftituts, Das jeinen ©iß8 in urı baben ol IDurDde
Der Züricher VDrarrer MD Lf LL befraut ine anDdere wichtige Aufgabe,
Die in Bern Löfen IDACL, befraf 12 Antmwort, welche Der Ausfchuß Dem rie
Der Deufichen 2borönung Au Der OCtocdholmer Fagung DesS ISeltfongrefjes
DDN 19095 erfeilen mußte Diefe Abordnung hatte nämlich Den Deutffichen Dro-
feitantfen gegenüber Die VDilicht üÜbernommen, in oLm Werwahrung pin-
zulegen Die Antklage DPS ASerfailler %Jiltates, Daß £{CcH allein

Xrieg un jeinen {chreclichen Sreueln UnD Solgen jel %)Jie
Abgeordneten mußten ficH aber belehren Laffen Daß Das Anrühren Diejer Srage
)ororf Den ganzsen ASeltkongreß ZUum AHuffliegen bringen WDÜrCDe  98 San {chmwieg
alfto AA  ber Diele Befichmwerde während Der ganzen Zagung. ach Dem Cchluffe
aber richtete ap rI Der Vräfident Der Deufichen Delegation, ginen DD  Z

929. Auguft 1925 Datiertfen rIie Den (veben eingejeßten S ort{eßungsaus{chu
unND rorverfe DDN iom 10 DringenDder eine KXlärung Der KXriegs{huldfrage.
m aure DPS Sahres verfuchten DIe Engländer und Imeritaner ibre Deutf-

(Gen Kolegen zum ASerzicht aur IOr YWerlangen zu bewegen (Ss ivar -umfonf£,
Unter Dem Suli 19926 richtefe Xapler nochmals einen langen rIie
Den INortführer D in Jleuyort, IDorin O©inn Un SrünDde Jjeiner
SorDderung Deutlicher um  rie UND aur einer Flaren Hntmwmort beitanD Darauf-
bin begab {icH Der SorffeBungsaus{hu Die Yaure Mrbeit un veröffentlichte
PINe „M£ großer Mlajorität angendommene” (ESrtlärung, Die in Den eifungen *
r{ chien er DDO  ] Generaljuperintendenten D.3oellner in Der genannfen
KXircdhenzeitung gezeicnefe lLange Bericht enthält [938] 10 guf IDIE NiIO£S n  ber
Die „Jebr langen unD { mwierigen HBerner VBerhandlungen“” ( ) heinf£, Daß
Diefe Kriegs{Ouldfrage rait Die Aufmertkfamteit Der ©ißgungen In In-
DrCu nahın „Daß in mandhen Stücken Der Bericht Den Eindruck PINPS Tom-
promijjes macht, iit nach Yage Der Dinge nicH£ AanDers 5 erwarten“, meint
3oelner. %er „Reichsbote” (Nr. 209) iIt efwDa Fritijcher. JISon Der SrElärung
DPeSs SortfeBungsaus{Hufes elbit jag£ 20 jie DIE au c 10 manches Stod-

i eje Zeit{Orift 110 (1925) il. 199
“ „Sermania” IIr 415 DIn Geptember 1926 ; „Chriftliche NMIelt“ ir
ö  ö %Jas MHetenftück i abgedruckt Im „Reichsboten” Cr 909 DOM CGeptember 199

AHuch In Der „Alg Cvang.-LZuth Kirchenzeitung” ir 41 DD $)Etober 1926
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986 er @t_oc[’f‚w[m er Sortfegungsuußfcßüß'üßgr praftifi cbe\s Cbhriftentum
bolmer ©ofumém':‚ an Falfcher DDer Doch mißverftändlicher Überfegung leidet,Fönnen wir nicht beurtfeilen. S {einf uns aber 10 Denn manches i{t erveritänDlich. %Jas Sanze i{t ef£fiDa geiwDunNDen AuUusgeDdrückf. ein 3weifel. ber
auch Pein ISiunDder.“

Sin Cingehen auf Den Sert D2s YMetenitüces iwäre TÜr NNS jebr verlogenD,
gehört aber nicht in Diejen 3ufammenbang.

Sn Der 3 mwifchenzeit hatte auch Der bier iQhon mebhrfa ermähnte „ 38 Lf=
bunDd FÜr SreundfhHaftksarbeit Der KXirchen“ ficH mitf Dem DlaneC5öderbloms bef{häftigt unD auf Der Sagung Des eu  en 5 weiges DiejesZunDdes, Die DD  S bis April 1996 in SranEfurt itafffanD,Die in ©Stocholm ange{Onitftenen Dläne unDd Aufgaben Der Hauptkgegenftandz  E  4  „W  I  Z Der ReDden unDd e{präche. Hedeutfende protfeitanfifche Zheologen unDd MT  anner&S  X Der (ozialen Draris faujchten bier ibre Sedantken au s ber Das, IDaAaS Das
Cbriftentum, Die „Sirchen“ DDer Das „Cvangelium“ beifragen Eönnen uUNnND
müflen ZUEL $ Örderung Der Cinigkeit, Des Sriedens, Der S ufammenarbeif aufallen Sebieten, vorzüglich aber auf Dem Des öffentlichen, )ozialen, politi{chenUnND wirt{chaftlichen YXebens.

©ofort itellte jicH aber iDieDder hberaus, iDie underfÖöhnlich bier DIie SegenfäßgeeinanDer gegenüberitehen wijchen Dem altlutberifchen Dogma DDN Der sola
fides, Dem Slauben allein obhne ISerke un Dem neuprofefitantfifchen SrunDd-
jage DeS moDdernen en Cbriftentums, IDIE bejonDders Im Ralvdinismus
unD Im amerifani{cqh-englifchen Etivdismus Derfrefen MmWIir un mebr unD mebrauch Das euf{che Yuthertum In jeinen KBann ziehen (ucht

%)ie eit{chrift DPS genannfen 2eltbunDdes, DIie DDN CD CiegmundLze In HBerlin geleitefe ASierteljahrs{chrift, 1e widmet ir ritffes
Biertfeljahrsheft DON 19926 aft ganz Diejen Sran£furter Berhandlungen. YiebenAE  Ü  V Dem Herausgeber Fommen Darin Au I8Sortf Die Wertreftfer Der {yftemati{cdhenTheologie (Dogma un JIlCoral) Der theologi{chen Satultät Der Univerfität
Berlin, Sebeimer KXonfiftorialrat Dr Arthur SLit  1US$, Dann Der Heihenach Der oben nnfe Dfarrer Dr Teller in » ürich OStaDdt-
prarrer SX beodor Xappus in 3Zuffenbaufen (Ötuttgarf), Fo CrichSoverfiter In Sran£furt a. NT Arbeiterfekretär ugu it OÖpringer in u De
wigsburg, Dfarrer Lic KNene 83 a LLa in Sranffurf UND einige anDdere.

Sanz enf{hieden un FEar Laufen DIie ISorfe DPS Herliner Tbheologen S $
X fius, un bei DEr Stelung Des ‘edners IDICD guf jein, iDenn IDIE in

möÖöglich(t underkürzt Au IsSort fommen laffen eın Auffaß rag Die Über-
{cDrift „Die oziale CErneuerung Der MNienfGbheit als AXufgabeDes Cbhriftentums.“

„Liebe Qriftliche YreunDde!® \9 Deginnf „©oziale Erneuerung Der Mienfchheit!Ias für ein Semwaltiges, Das in Diejem ISDr£f aus{pricht! I8Spr wolte nicht Da mif
einitimmen, IDeNnNn Der un ausgeiprochen wicD, mMO  chtfe Au PINeEeLr ozialen (Sr.

Der Ilenfchheit Durch Das CDriftentum fommen. ... ber Fann Dies SeuerO brennen Sit möglich, DIies als urga ‚aV  aV un nicht als unu formulierenS  e  $  x  *&  n  286  Der ®{olf9biniér ‘ébgtf egi£r%g  grflaéßf c?;'ii‘ßj'übgu: ptq?tifnäe\s ‘Gf)r'ift‘entu:'r'l  r  50[méf ©o?uméan an falf cf)ei‘ oder doch mißverftändlicher Überfegung IeibétL  Eönnen wir nicht beurteilen. Es {cOheint uns aber fo, denn mandhes ift f{Omer  verftändlich. Das Ganze ift etwas ge  «  mwunden ausgedrückt. Kein 8mgifeL YAber  auch Eein Wunder.“  Ein Eingehen auf den Tert des Aktenftückes wäre für uns fehr verlodend,  gehört aber nicht in diefen Zufammenhang.  In der Zwifchenzeit hatte auch der hier fhon mehrfa  &) ermähnte „Welt£-  bund für Sreundfhaftsarbeit der Kircdhen“ fich mit dem Plane  GCöderbloms befchäftigt, und auf der Tagung des deutfchen Zweiges diefes  Bundes, die vom 27. bis 29. April 1926 in Frankfurt a. M. ftattfand, waren  Ddie in Stodholm angefdOHnittenen Pläne und Aufgaben der Hauptkgegenftand  ?3  der Reden und Gefjpräche. Bedeutende proteftantifche Theologen und Münner  )  der fozialen Praris taufchtent hier ihre Gedanken aus über das, was das  Chriftentum, die „Kirdhen“ voder das „Evangelium“ beitragen Eönnen und  müffen zur SJörderung der Einigkeit, des Friedens, der Zufammenarbeit auf  allen Gebieten, vorzüglich aber auf dem des öffentlichen, fozialen, politifchen  und wirtkfhaftlidhen Lebens.  Soforft ftellte fich aber wieder heraus, wie unverföhnlich hier die SGegenfäße  einander gegenüberftehen zwifcden dem altlutherifhen Dogma von der sola  fides, dem @lauben allein ohne Werke, und dem neuprofeftantifchen Orund-  {aße des modernen ethifhen Chriftentums, wie er befonders im Kalvinismus  und im amerifanifh-englifchen Aktivismus vertrefen wmird und mehr und mehr  auch das deutfche Suthertum in feinen Bann zu ziehen fucht:  Die Zeitfchrift des genannten Weltbundes, die von Prof. D. Siegmund  N  Sulze in Berlin geleitete Bierteljahrs{chrift, „Die Ciche“, midmet ihr drittes  Bierfeljahrsheft von 1926 faft ganz diefen Frankfurter Berhandlungen. Neben  ä€  f  dem Herausgeber Fommen darin zu Wort die Berfkreter der fyftematifchen  Theologie (Dogma und Moral) an der theologifchen Fakultät der Univerfität  €  Berlin, Gebeimer Konfiftorialrat D. Dr. Xrthur Titius, dann der KReihe  nach der oben genannte Pfarrer D. Dr. Adolf Keller in Zürich, Stadt-  pfarrer Zheodor Xappus in Zuffenhaufen (Stuttgart), Prof. D. Crich  Soerfter in Srankfurt a. M., Arbeiterfekretär Auguft Springer in Lud-  wigsburg, Pfarrer Lice. Rene Wallau in Frankfurt und einige andere.  Sanz enf{dhieden und Har lauten die Worte des Berliner Theologen Ti-  8  fius, und bei der Stelung des Redners wird es guf fein, wmenn wir ihn  möglichft unverkürzt zu Wort Fommen Iaffen. Sein Auffaß frägt die Über-  {chrift: „Die foziale Erneuerung der MenfchHheit als Aufgabe  des Chriftentums.“  AL  _ „Siebe Hriftlide Sreunde!“ — {o beginnt er — „Soziale Erneuerung der Menfchheit!  Was für ein Gemaltiges, das in diefem Wort fich ausfpricht! Wer wolte nicht da mit  ein{timmen, wenn der Wunfch ausgefprochen wird, es möchte zu einer fozialen Er-  neuerung der Menfchheit durch das Chriftentum Fommen.... AWber Fann dies Feuer  C  brennen? Ift es möglich, dies als Aufgabe und nicht als Wunfch zu formulieren ? ...  ,  N  Kann denn foziale Erneuerung der MenfchHheit YAufgabe des Chriftentums fein? Wir  E  Haben dem Chriftentum nicht Aufgaben zu {telen nach unferm Gutdünken. Es hat  feine eigenen Sefeße, feine Derpflichtungen, feine Aufgabe, eine einzige Aufgabe: Er-  Löfung, (€r[öiqng der SGeelen. (?s gibf feine andere.... Diefe eine religiöfe Aufgabe  ‘SXann Denn joziale Erneuerung Der Menfchbheit Aufgabe Des Chriftentums jein 83ir
v  * haben Dem Cbhriftentum nı  Hf Aufgaben Au itelen nach Unjerm SutDdünken (& Hat

{eine eigenen Sef{eße, jeine HBerpflichtungen, jeine Aufgabe eine einzige. Aufgabe (Sr-
Löfung, töqng Der Seelen. (&g gibf eine anDdere. Diefe eine eligiöfe Aufgabe
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ift Da, ni&)t5 anDderes. ie Bedenken, DIe iCH geltenD machen muß, Die gef;én noch
weiter. CSoziale (Erneuerung Der ganzen Mienfhheit Durch Das Chriftentum, it Das
möÖöglich 7 S der Chrift aur Den 200, Da ein Himmel befteht, eine Neue (SrDe,
in Denen Serechtigtkeit wobhnt. Samwobhl Das 11 Die Llegte Hoffnung ber IDEer Ffann
Den IHeg a  ın weijen ? Sotft allein. IC verftehen nicht einmal, Daß irgendmwie
a  In Fommen Fönne. Uns In Diejer Zeziehung ufgaben itellen, Das Al ganz UNmMOg-
lich ©olange 1eje rDe uUuns frägt uUnD jolange DIP HYltenfchen noch nich nge inO
HND Dazu eiteht ebr eringe Austficht 10 ange merDden MDIr auch jene (Erneuerung
Der Nienichheit nicht aDen, 1 lange err{cht Kampf UND Öfreift. CEntfremdung, PU-
alfenDe Siebe, amp iImmer ZUeLr, unenDdlicher Xampf Durch DIie AZeiten bin Das jinD
Die Deripektiven, Die Die Bibel e RXÜönnen IDIE rojigere ABilder zeichnen glaube
nicht )lteine eDenfien Muß ich aber voll aus{prechen, HND jie inD noch iImmer nicht
X nDe. Goziale Erneuerung Der Hlenfcqhheit, IDAS el Das? z  it Dem ISorte
jozial MiICD heute nfug gefrieben, Fein ISSort AL 10 unbeitimmt IwDie Dies. QSSir wollen A
Das ISorf ‚fozial‘ nehmen 1m präzijen Ginn Der ‚fozialen Sragen‘, 10 Daß IDILC uUNS
efID el Denfen Fönnen. (Ss jinD nicht HUL 2irtichaftsprobleme, Die Deutige Fapie
taliftifche QAirtfchafts- unD Sefjelfcdhaftsordonung hat iOre eigenen Drobleme. UnDd
Darum rage ich Rannn eine (Erneuerung In Diejen Dingen Aufgabe DesS Chriftentums
jein Dazu e ich MIC Die rage Sas j\agtf eigentlich DIie AUTI KXapitalismus
Sie jagtf gar nichts. ISarum \agtf jie Qgar nichts 7 J8Spil tie Den KXapitalismus u  LA  ber-
agup nicht Fenntf.

„WWienn e1u DDON ar  - ND reich veDef, \ reDet nı  h£t DDN KXapitalismus. Heim
NReichen en er eftmwa Den reichen Bauer D  m/  Pr Den Des Xönigs. Iom
Xapitalismus i{t in Der ü berhaupf Feine eDe.: eMDtR, Der moDderne NXapitalis-
iNUS hat auch eine Geite, Die nier Das Sericht Sefu raälf. (Ss bleibt Dem Heichen
ichmwer, TÜr jeine gele 5 jorgen ber Seft ISorfe inD nı  (va)i boltsmwirt{chaftlicher MHr£.
ber KXapitalismus UnND Arbeitsorganijation 1 heutigen GSGinne enthält Die
nı  Chfs. UnDd IDAS 1ag£ DIie A  ber Den Sozialismus ? Sarn Jenn IDIie
fann INaNn DDN ©ozialismus reden, IDeNnN INn Feinen KXapitalismus Fennt? S5enn
©ozialismus f eine beitimmte Sheorie üDer Das proDufktive Xap  I  tal unDd jeinen el

„Damit Fomme icH zu Pinem Dunkte, Mmeine anf{cheinenD rCeın negafiven ©üäßge in
pefID ebr Dofitives um{cOlagen Ior noch nicht langer Zeit f DDON Den KXanzeln
Den ©ozialismus gereDdet mworDden, n  D HUNUL geqgen religiös-fJitflich ® berurfteilenDde Hus-

Der ewegung, onNDern Das jozialiftifche wirt{chaftliche unDd politi{che)
O©yftem als jolches %Die Bibel aber jagf Davon nichts ltan Dat alto DDON Diejen
Dingen gereDdef ohne Auffrag ISer aber ohne Auftrag veDef, Der bat jeinen Auftrag-
geber nı  cht mebr binter i Hier hanDdelt fich rein un ausf{chließlich Das reli-
gidje Urteil, nicht efmwa IM eine politijche DDer wirf{chaftliche Beurtfeilung DPsS ©ozia-
lismus S muß ge}agtf wWerDden * Sn Diejer Beziehung Dat Die Xirche gefan, IDOS e
nicht fun Durffe. ... 633er in Diejer Weife (Softes Auffrag rälf{ichtf Denn Das it
Saälfhun g' jelbftverftänDlich eine ungemwolte, unbemwußfe, aber nicht unverfchuldete
Der mMuß Die Solgen auf ficH nehmen. Gie finD Deutlich Au en Hat nicht Die PDaN-

gelifche KXirche weithin In Der Arbeiterfchaft jelb{t Durch IDr Sun ImIi£ Dazu geholfen,
Daß iDr Die ren verfjchlofjen iperDdDen * GSie bat eben Dinge ge{agt als Sottes IiSorft,
Die guf emeinf Die NUL nicht in göttlichem Auffrag gejagt iDurDen.

„Aus Den vorgefragenen Srundjägen ergibt meine verehrten reunDe, IDAS IDIE
DONLID unjerem Shema beitragen Ffünnen. (Sg i{t ehr einfach 5 agen, unD icH Pann
auch bier nı  hts SCeues mitfteilen. Iiorin ieg Die große Ca 12 Das Cvangelium

R
DDN AUnfang bemährt bat Durch alle »eiten bin Keine Zeif, auch Das \püte YLittel-
alter nicht, E Dabon auszunehmen. eTa IDAL PS Zunäch{t IDAr \tefs Die
Kraft Da, einzelne GSeelen u gemwinnen. ... Sreilich, Das Cvangelium mi nicht NUuXr
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einzelne Geelen. SGondern 1e)e einzelnen, Ddie gemwonnen wwerden, Die verden auch
hineingeltell£ in Den großen gemein)jamen IerbanDd Sin olt Sottes it Das Aiel

{A @, Und DIies i{t HU, IDaS Das Svangelium fann, UND nichts anDderes. (Ss DeECMAd7
Geelen, IDILE ügen hHeufte nDividuen, im fieriten Hunern Au rühren un Au bewegen.5  U UnDd DeErMAg, e zufammenzufchließen Au einem SaNAeN. Sn UuND mif beiden iit Diefoziale ra egeben, Die Defiß£.

Nan fann nicht arüber {treiten, Daß ZUM Cvangelium Diefer Zufammen{chluß In
als eInN ent{icheidenDes Ytoment gehörf.... Jltan Fann ebr zweifelha jein, IDie-

Diel Denn Das CEvangelium an 1  er unDd ozialer ca In Die ISSelt gebracht bat
San Ffann geraDdezu meinen, Die Nelf unD IDITE leiben 1Im legten ÖrunDde Doch Die
gleichen. ber PINES bringt er Das rifenfum jedem, Der i ern{ithaft mf ibm

f be{chäftigt. (Ss Ichreckt iDn aUus jeiner Gelbftjicherhei auf, PS macht Dn Fritifch
elbft! ©oziale Semeinfichaft Im 1e  en Fann nicht geben ohne eje Drei

Dinge oHne Den eDDorjam unD 1e RAritik unDd DIie innere HreuDigkeif, Den eigenen
Plag auszufüllen..

AUuf Diejen gu£ lutberi  en SGedankengängen ijt S ifius richtig bei ufbet5
verzweifelten Semwiffens{cOhrecen unD Deren 2Ubheilmittel, Dem S$iDduzialglauben
angelangt, als Dej)en mwerkfätiges Dankopfer DIiP 62  1e  be, pratti{ch Die YsSprFp
Der innern iffion Den Slenden UND Unglüclidhen erblüben.

. „Daraus“, 10 jagt PLC weifer, „müfjen IDIL DIe Holgerungen ziehen. (S5S ijt DDN foct-
bolm DNM mebhrfach Die eDe gemwejen. %)Jie (ozialen Auswirkungen ivDerDen mif Hecht
allgemein Pr  Lie Sreilich INuß mMan auch mwarfen Pönnen. les IM el Softes
ang eın ScH wollfe aber DDON ef1D AUgemeinerem iprechen, morür iCH Shre
Zuftimmung a  en möchte inDe, IDENN au ch jeDde VBoltswirtfchaft iOre eigenen, NUL
in {br vorhanDdenen roblieme baf, 10 {l DOCH ohne rage, Daß jeDe Voltswirt{chaft
auch eine infernationale GSGeite bat TCun aber Denfen 12 Die ungeheuren Cchwierig-
Feifen, 1e enfitehen, IDenn bier Pin Ausgleich ge  en iDerDen ol Wirtichaft

ASict{chaft. elbf{tverftänDlich UunD gans unvdermeidlich. UnDd zweifens: ol
o{B $oiDer mMuß INan auch Deute noch agen ISirklich olE oIE IDenn

Nan Die mwirt{chaftliche 38eltlage anfieht 5Jer völkifche egen{a f noch (ängit
nicht überwmunDden Un Die Konkurrenz Der Qoltswirtkfchaften E eine reale Tatfache.
Sie ungeheuer groß jInD Doch Die Cchwierig£keiten, über ale 1eje M  ün bin tich
Die Hand Au reichen.

„Der YSerfreter Der Niethodiften bat bier hervorgehoben, mwiebiele überall in Der
Y83pl£ g1Dt, Die ufe ISilens finD Dielen Q  e IMilen Der 10 Yrei DD nationalen
unD wirf{chaftlichen rwmägungen In Der Yuft (D mebt Fann HUL ichaffen gemeinjame
veligiöje Überzeugung. 1e$ ijt Das einzig mögliche BinDdemittel. ISenn Das veriagf,
bleibf Die N$Spltf auernD Srieden-und Mohlfahrt Der I3ölter Defrogen. ISSenn jene
Berf{tändigung auf RN  velig  10jer Srundlage nicht elingt, Dann erreichen IDIE nicht, IDAS
mir erreichen müfjen. S  IC a  en nı  ht eif Au Derlieren. ISir gehen alle m 1 £-
einanderzu SrunDe, IDenn nicht elingtf, Diejen Puntkten aur ri{ftlicher
Srundlage erfrauen Au Odaffen unDd Durch ISertrauen Berftändigung,.“ *

C©omweift FOTellOor S ifiuS. Q8$ir baben jeine KReDde Die in Der
fechs QO©eiten einnimmt£, mitf einigen unmejentlichen Auslafiungen bier

mwieDdergegeben, weil inan on vieleicht nicht Yür möglich bielte, DaARß Der
5  i Hauptverfretfer Derprofe{tanfi{chen Eheologie Dereriten Univerfität Dreußens

fich aur 10 mM “Kaume in 10 bandareifliche 2Sideriprüche vermicekte.
Sm Anfang jeines Sutachtens jagt mitf aler Cchärfe Daß Das (Span-

gelium DDer Das Cbhriftentum na profeftaetifd)er un zumal nach Yuthers
.betbotbgßungen 1NsS
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Auffaflung gar nichts über Die {ozialen, virtfcdhaftlichen UND politi{cdhen Dro
bleme DerDeufigen eif enthalte, unD Daß Die, e aur OÖrund Der 11
lichen Keligion uUnD 9! Ytamen DPS Cvangeliums Anweifungen ZUr Söfung
Diefer Sragen geben wolen, Softes VSgrf älfiden unND ohne Auftrag
veDen, Denn „ÜDer ZAirt{haftsf{yfteme fag£f uUuns DIie Xibel nichts” m
aber verlangt mif ebenfobiel Itachdruck eine VBerftändigung auf religiöfer,
cqhriftlicher Srundlage“ über ebenDdiejelben Sragen!

Yan iDdenDe Dagegen nicht ein, Diejer 2 wie{palt je NUL AUd! {heinbarer unND
beruhe auf UNgeNnNAUELr DDer Furzer Ausdrucsweife S ifius wolle NUuULr agen
JeNE ASerftändigung DPS Yens müfje aur Der naftfürlichen OSiff-
icteit Der pbilo{opbhifcdhen DPeS gejunden HIitenfchenverftanDdes UnND
Den ; E T  rel  igiö  fen Crfenntniffen Der phılosophia grundgelegt jein %Jas
i{t allerdings DIe Fathboli{iche S öfung Der COhmwierigkeit DIe Yür un nicht
eriltierf ber TÜr S ifius als VDroteitant u£fDYerı  er Drägung f Oiejer
Ieg nicht gangbar. I8senn JeENeE en Xircdhenmänner, Denen objektive
ung Des Sotffesworts DOLWILTE, mitf Diefer ganz uUnND gar UNTEFrOCMA-
forij{chen unD unlutheri{chen Berufung auf Das QXicht Der Bernunft ficH nicht
Decen Eönnen, 10 Fann auch Sifius Dahintfer Feine Decung en I$Sir Fommen
auf Diejen OHwacden Dunekt noch mebhrfach zurüc GD ZeIG ficH jonnentklar,
mwDie Das DOMAa 1e Srage bebherr{cht

Sanz anDers als Sifius nımım Der olgenDde Kedner, Der üricher Dfrarrer
Dr TCeller jein ema S)ie joziale CErneuerung DuUrcH Das

Chrijitentum Angriff Ills rerormierfer ©chweizer geht nach
turzen LicEe auf Das quiefifti ajjive Cutfbertum DD  3 nglifch amerifa-
nifchen IFfivismus auS, Der uUunfer Dem Sinfluß ‚«  } ‚a tla d C DDMmMm
Lutheri  en Aliproteftantismus UunND jeiner Dogmatijchen Enge mebr UnND mebr
Losgekommen jei

1e SrFennfnis E heutfe zum ur  cu elangt, Daß Das Cvangelium gemeinn-
Da  1  en Wr  ff, eINeLr Semein  a anDerfrauf A unD HUL in eiNer Semeinfchaft Au

jeiner vollen Auswirkung gelangen Fann 5Jas bedeutet ni  (v6) Daß heutfe PeINe? P1IH=

eitliche theorefijche Srfajjung DPS Droblems vorliege Sm Segenteil (&Ss i{t heufe
erit vecht jeine Segenfäge auseinanDer gefrefen, IDIPe Ian geraDde DIm Dat
en Fönnen ine Auseinanderfeßung riejigen Ausmaßen wijchen Der eUTOPÄIfCH
Fonfinenfalen UnND anglo-amerifanif{chen Auffafung DPS Keiches Sottes Dat begonnen

Sn Diejem urmar Der Segenfäge nımm nNu  —_ elle Diren feinen VDoiten
auf DEr anglo-ameritfani{chen GOeite Sanz Im egenfa I S rorf

nNIerema {pricht mif HZedacht DDON Der ozialen (Erneuerung Durch Das rC1ilLeN-
fum Das a u Dem Seijite Des vangeliums hervorgegangen bereiftfs
Die Berbindung mif Dem Haturrech£ 1g  ng D af.“

„Das Chriftentum, Das auUS Dem Seifte Des Cvangeliums Derborgegangen
E Das nich£ 12 Fatholi{che re DDN Der münDdlLichen Überlieferung, Die in
DEr S at DDN Anfang wichtige Slemente DeS Itaturrechts anerkannte ND
ufnahm un Die Yür uUns neben Der HNeiligen ©chrift gleichwerfige Slaubens-
quelle it 7

Diejes Naturrecht i{t jeinem Zejen nichfs als Die Überzeugung, Daß
12 menf{chliche ASernunft frDß IHTeEr  g ASerdunklung DUrCCH 1e rDIUNDE (äbhig
geblieben ÜT, Sut HND DS,  ” eht UND Unrecht, iftlich Handeln unDd Das

Stimmen DEr Deit 112
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OSegenteil Dabon in iwpDeifem Umfang erFennen ergib£f DDL UnND neben
Der übernatürlichen©i Der QOriftlichen Religion DDer DPS Cvangeliums
eiINne nafürliche DDer “‘Nitoral DIie auch Den ItichtHriften iIns Sewiffen
ge{OHrieben i{t un Deren ASorfchriften jie rolgen müffen Auch Dr Celler
hofft DAR DLM in jeinen Sort{eßgungen Diefe Berbindung DDN (Etbit
UunD Cvangelium U ©iege tühren wWervde

%)as Ut uu  —_ gerade Dasjenige Dogma welches Die eu  en Proteftanten
Y 4> ablehnen UnND als Doppelte Dra als G©ittlichteit mIf zwei OGtocmwmerken“

als ein CErempel rTeECNETI  er MDDition ver|pOoftfen Überall Die DDN Chriftus
verkünDetfe Dra DeS Cvangeliums, bef{onDders Der Hergpredigt nı  Hf gelebhr£t
unD efolgt DICrD jagen lle Da NUL Die CSigengefeglichkeit Des
Aeltgefdhehens in Seltung %Ja Füönnen unD mulyen Die weltlichen Sebiete
Der ISirtfchafe un Dolitik unbeeinflußt DDN theologifche un enCRiil
en 1e Srundfäge IHLeS  4 Handelns CINSIG auUS$ Der fa  en Yage QOöpren{ Ntartfin Yuthber {omwobl als Yeiktolaus Jitacdhiavelli baben Diefe NEeUE
re ungefähr gleichzeitig DVrgefragen, unD ı NEURTEeLr eif E Der runDdfaf
Der Cigengefeglichteit DeS I8eltgefhehens nicht NUr in der Dolitik, jondernn auch iIm Sebiet Der nduftrie, DeS Handels, Der S$inanzen, Der Nledizin UnND
Se{undheitspflege unD allgemein Der un un AsSiffenfchaft in außerfatho-
litchen Xreifen, be{onDders aber m Deuf{chen Protefitantismus rait AUL Nein-
berr{chaft gelangt

Auf Den 3 winglianer RAeller folgte in Sran£furf als “Kedner Der
Iutherifche Dfarrer Ehe Xappus Defjen ASortrag %)ie Siche ebenDdDa

W s biefef. ein ema IDAr „Die e  ung Des Cbhriftentums UL
Sriedensfrage“. ber fein „Chriftentum“ iit iDieDer ein GgaNns anDderes als
Das jeines opfimiftifchen IYorredners.

riftenfum E“ fagf e r „Anbruch DCesS Keiches Softes DDer einesS 3uftanDes Der
Iienfhbheit in Dem ODottes I$3ile ge auf en mwDIie iIm Himmel (Ss i{t jeß£
ganz nebenfä  ich iDanNn unD welchen WDBorausfegungen Das Heich Sottes Fommft
z  if erufung auf ISorte jeines O©tutfgarter Yandsmannes, Des (uther  en Drüälaten

Eg jagt Dann mweiter „Das Cbhriftentum felber mil Den Srieden unDd
wenn alle Iltenfichen lebenDdige Chriften Dann ätfte iDn Die G63el£ Iienn!A (Ss jinD nicht alle Ntenfchen lebenDdige Cbhriften So müjen Dr alfo Den KXrieg als
einen eil Des gejamten Ieltgefjchehens befrachten lernen UnDd Dar  In gehen NUun

manche riften, namentlich £heologen, noch viel iDeitfer RINeT Überzeugung nach
Diel Au eit ber IDIr Fönnen wmobhl verftehen, IiDenNn e in uQG”enDdem ahrcheits-
ern{t fobiel DDN Der 0  p je Li L  IS ‚4U° ıf DPS eltgefhehens reDdenOR Qllis VBerfechter Der Sigengefeglichkeit“ Dann Derel nach DIie Lheologen
rorel)Or Daul AUlthaus Sreiherrn \  ‚’ Dechmann en Dräfidenten DesS Deutichen
Cvangelifchen KXirchentages), CoTel]0r ‚V ‚«V u, Drofefjfor arl e 1 m) mährenD

als enf{chiedenen Geagner „Diefes alichen unen (OhäDlichen IsSprtes“ NUL Dro-
yejlor e 1 in HSena anführf.

Herr VDPrüälat Sato h { nabhm feil Der Sigung Des Sortfeßungsausfchuffes 1n
Bern unD bielt bei Diejem Anlaß einen A3orfrag in Dem ein Tatholi  en Ytünfter Der Stadt
%)Jarin Ließ olgenDde Ungezogenbeit einfließen Y8Sie uUs allem Ffann INa auch AQUS Der
Königsberr{haft @Hrifti eine Hedensart macdhen Die zu nı  Ots verpflichtet
vielleicht menfGOlidhdeHerridhaftsgelüfte verbergen Eönnte Uns ber voll

mm Damit te  in Iltonaticqhrift Daftoraltheologie Sept 1906 O10 Söttingen
VBandenhoeck R.)
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KXappus enticheldet (Oließlich: „(Es gibtf Feine (%igengefeß[ifbfeit Des ABeltgefdhehens,we Der @ Hrift als e{iDa Unabänderliches binnehmen DDEL Dürfte,“
%Yie lange, guf gemeinfe BHeweisführung, Der HUL Au DIE Der Logifche Zufjammenbang gehörf nicht mebr zu unjerer Aufgabe. Hier handelt

HNUuL Darum, u zeigen, IDIP unüberbrücbar Die Segenfäge jinD welche in
olm zu)ammenftießen. %)Jas in Bern befhLoffene Snftituf Tür wifjen-fchaftliche CSrforfchung Der {ozialen Drobleme DD  = QOriftlichen OÖtandpunkt
aus Mag zujeben, Die Den ameritfanifchen Etivismus UND Den en  enSatalismus mit einer Sigengefeglichkeit in einem Dogma DDeLr einem
thifchen Jlizäa vereinige.

Hören wir Den tolgenDden Kedner ZUumM gleichen ema „@rfinbfäge
über Chriftentum UnND SriedDensbewegung.“ FOoTelOr Crich
Soeriter in SranE£furf a. HMT leidet jeine Diesbezüglidhen SGedanken in apho-

nicht immer Leicht verftändliche ©prüche, au S Denen einige bier rolgen
Untermweifung richtet i NUr Nienfchen YNölter unDd faafen

vin Fein C Yten hen %)ie Anmwmendung Des Begtiffes Derfönlichkeit auf ie mik
He nicht men{chlichen Sinzelwefen gie  e  en er CaDxikale VBerzicht aur Das

Spekulieren Darüber, IDOS 4I3ölfer unD faafen Dürfen unD en bildef Die
unerläßliche Aorausfeßung tür eine fruchtbare Diskuffion. SJen Demagogijicdhen Yor-
wurf, als Dob Ntonarchen uUnND Diplomaten Dem Srieden weniger eneigt zu
tein pflegten als Z50olEstribunen, Darf Der Chrift nicht unDdefjehen ach{prechen SJie ge-
(chichtliche or{chung {pricht DDN Diefem ASormwurf mie Sriedrich Sr 10 Hismard,
ipie Zlücher 10 felbft ‚  A m  D Trei Iifenfhaftlich rormulierf lautef Die richtige
Yrage, Dob Die HSörderung DesS SrieDens rür Den Chriften ein tafegorif{cdhes S e
bof el.“

Sin jolches Fategorifches eugnet DerILeEr. Sinzig Das Der Jlächftenliebe
Ht fategori{ches Sebot. „Luthers Unterf{heidung wifchen VDrivatmoral uUunD HAHnts-
moral e Feinen OMpromiß wijchen Jiaturordnung UnD iebesgebof Dar unD
auch eine Ausnahmeitelung ür irgenD welchen riften. Cr bringt am HUL Die
unbedingte Seltung DesS Sebotes Der Jlächftenliebe AUT Daritelung. 4Jie Ierantf-
MWorfung Des en Subiektes, Diep SrfEennfnis Des JCächiten, Den mif alen jeinen
Xräüften Zu lLieben berufen i{t, DiICD DDN DSoft gegeben Durch DIie KXontingenz Der nafür-
en UND ge{hichtlicdhen Sage Des einzelnen. I$3eil Dies Fategorifch 1E or
Dertf Umf{tänDden auch Den Sebrauch Der verliehenen MNlacht U gewaltijamem
mwang unD Abwehr, Deren eine Sorm Der rieg ALg Stur QUS Der ASerpflichtung
DasS eigene pIt fann Der KXrieg, iDenn überhauptf gerechtfertigt werDden. %)ie ADerpflich-
fung Fann HUL aQuUS DringenDden Yebensbedürfnifren DPsS eigenen JSolkes erwachfen. S)Jie
Dringlichtkeit bemißt nach Der JlotmenDiagkeit Der BHedürfniffe. Serade Die £tliche
Dolitit muß in Diefem inne Snterefjenpolitit ein

urch Diejes wikLEürliche Hin unND Herfchmwanken zmwijhen Cvangelium unDd
JItaturrecht, wijchen Dem Fafegorifchen mperativ Der nationaliftijch einNge-
iQOränkten Qiebe UunND Der „onfingenz (Dder unum{tößlichen Segebenbheit) Der
nafürlichen un ge{hicdhtlichen Sage” gelangt Soerfter ZUL Hechtrerfigung Der
„Sntereffenpolitik“ iIm O©inne Der machiaveliftifichen Cigengefjeßlichkeit Der
VDolitik. Erit Durch DIie 3ubilfenahme DeS Oriftlichen Aorfehungsglaubens,
Den „Die qOriftlichen KXirdhen“ pflegen müflen, (cOoLießLich DOoCH als deal
Des ISeltbunDdes Den Ca „Das böchite nterefje PINeS Ysolkes E Dder MHus-
gleich jeiner Hnterefjen mi€£ Denen Der anDdern N ölker.“ SEr jeßt aber Dinzu :
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Oott gib£f Feine KICg DAaß Arbeit (Dder ege friedlicher Be-
ziehungen) DLg bat: aber DDN uUuns, Daß IDILr unfere fun.“
Sn IBerbindung mi£ Dem eben Seijagten el Das Ills STbheologen müfjen mwir
Diejes ea ZIDAL predigen IDIE baben aber Fein echt Au erwarfen, Daß
Diplomaten unD Hionarcdhen ficHh ana richfen
Itach TDTEeIOT Soerfter Fam FDTEeI]OL AHuguft Yang aus alle ZUM

VSorf rür Die STeilnahme Der Zeltkonferenz In Yaufanne zUu plä-
Dieren ©pein Nißerfolg iit früheren AHrfikel ! erwähnt uUnD Fann bier
au Ber Betracht bleiben Geine 3itte Der Deutiche Cvangeli Xirdhenbund
MOdEe Dffizie DEr Yaufanner KXonferenz beteiligen, bat bis Jeß£f Pein
Cho gefunDden unND \heint abgelehnt jein

anz AnDers Der ameritfanifche Jitethodiftenbifhofr IHuelfen Der
n  ber ASerföhnung Der Q ölter zu prechen batte jeinen Segenftand $  —

Q8Sir inD bier als Chriften, als (S$lieDder unDd Verfreter Der Kirche Hefu Chrifti Ils
müljen IDIE alle anDdern 10 quch 1eje rage befrachten Der jittlich-reli-

giöjen $ OrDEerCUNG DPS ESvangeliums 9$Sir en HNUL JiICaßitab unDd Das i nicht
Der wirt{chaftliche Öpporkunismus noch Der naturhafte Hationalismus, jonDdern Die
S OCDECUNG Chrifti 5  if erufung aur Die Flaren ISorfe Des Cvangeliums verurfeilfe

Den verföhnungsfeindlichen Yiatfionalismus Der eufigen 43ölter algemeinen unD
mwwenDet Dann De{onDers jeine eu  en Zuhörer, ıe mif einDringlichen, wohl-
mwollenDden UnND flug abgewogenen Isortfen AU D  itten,  !4 ıe möchten DocH ibren Berföhnungs-
en nı  Oht DDN 0 unmÖglichen BHedingungen abbä machen IDIE efiDa ©olange Die
rage Der Kriegs{chuld nicht unparfeiifch unDd gründLi unferfucht uUunD Die Antklage Der
Aleinfchuld Deu  an  S nicht öffentlich mwiderrufen jel, berbiefe Den eu  en l  4  hHre
Kadvaliersehre, Dem anDdern eil Die HanD ZUM Hrieden unDd UL VBerföhnung S reichen

bin mir mwohl bemwußt“ eiteht e T} „Daß ungemeiner 41ı yür eutf{che riften
jedenfalls QOmerer als TÜr riften anDderer Ilationen UnD Doch muß i ©ije bitten,
Diejen ESmpfindungen nicht nachzugeben %Jie Berföhnungsarbeit Fann nicht DDN gericht  =  S
en Unterfuchungen abhängig gemacht mwWerDden urch nichts Fönnen Die Segenfäge
lLeichter übermunDden iDerDen unD Fann INaN jich leichter verIfehen lernen als DUurch ge-
meinjames I$3irfen großen I$Sertk Un®d Fein ISerk A1: größer unD wichtfiger als
Die ufgaben, Die Das Heich Sottes uns Darbietef UnDd eje Riefenaufgaben erfordern
Die ereinfe ca aller, Die e)u Cbriftus als ibren Herın befennen

%Jie KeDe macht Dem Ameritaner alle Chre elchen Sindruck jie aur 12
Deuf{chen Hörer machte, Darüber )Q)meigen unfjere HBerichte

9 3uleßgt prachen noch zmwei Kedner über Aufgaben, Die nicht unmitfelbar u
unjerem heutfigen Segenftand gehören er Arbeiterfekrefär Auguft ©pringer
behanDdelte DIE ASerföhnung Der KXlafjen un Dfarrer KHene allauyu 12
ASer|öhnung Der Konfejlione %Jer eritere legt ein aLmes ISorft ein TÜr
Die ieltTach gedrückte Der Sohnarbeiter unD bitftef feine uhörer, unfer
Denen VDroletarier nicht Derfrefen jie möchten eingedentk ihbrer riften-
DILU ein rühlenDdes HNerz Yür Diefjea baben uUND auch ibren Xreijen TÜr
Überbrücung DPS KXlaffengegenfaßes arbeifen &.

Dfrarrer allan mi prakti{che VBorf{chläge Darbietfen, IDIie 1e vbielen Con-
reifionen ZIDAL nicht ZUT IBereinigung (Ddiefe bälf vür unmöglich), aber DocH

1e »eit{qAriftf 111 (1926) 421
SJer ne Artitel i{t auch DDON Der offiziöfen eit{cqhrirt DeS eu  en Cvang Kirdhen-

bunDes, „Das CEvange Deuf{chland Yir übernommen unD DON Sr Thimmes YNMNionat  =
{QOrift Zufammenfchlu eft großenteils abgedruckt unD belobt Sr DberDient Den Crfolg
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ZUT Aserföhnung unD ZUM ZugeftänDdnis Der S Lei e fig g gelangen
Fönnen. Geine Sleicdhberechtigung E nNafu  HMirlich DIe Dogmatifche G öDer-
bloms ©inn. S)Jarum i{t ebr ichlecht auf “Kom U iprechen, eil aur
Diejen 10 verlocdenDen Boden 1990048 noch nicht frefen will

{lle angerührfen “Kedner UND HBerichterftattfer {inD NNitarbeiter G öDer-
bLo UunD zum Seil Ititglieder Der OÖtocholmer Konferenz, IDIie Ja auch Der
un Yür SreunDdfchaftsarbeit Der KXirchen uNnND DejonDers jein Deuf{cher A

3 weig mn Das 3uftandelommen Der tocholmer Tagung eIin wefentliches
WVerdienit etworben bat %Ja i{t '.;.'4 10 lehrreicher 5 beobachten, \90) 1 Die
“Redner rait auf O©chritt UnND Sriff HBeweife Dafür liefern, Daß PeINn Verhandeln
44  ber 1e CEt£thik unD zumal Die ©Soziale DPS Cbriftentums nicht möÖöglich
i{t IDENN ber Das QOriftliche Dogm Peine Cinbheit err{ cht Cinheit
fehlte in Sranffurf unD IWDUurDe auch Bern nicht gefunDden %er 2 wmwiefpalt
ver{chärfte beiden $)rfen %er iQOlagen Heweis Liegt Dem 20
Iiort Cigengefeglichkeit Sn Diejem morali{cdhen Begrtiff unter{cheiden
Die eu  en Yutheraner, auch IiDeNn fie ZUum Jleuproftejtantismus balten UND
iDenNn tie Das Wiprft als Qädlich ablehnen, wejentlich unND grunDdf{äglich DD  -}
Qeltprotfeitantismus Hla r£1 th bat Dieje Cigengefeglichkeit DPesS $ pl£-
gejhehens UnND Der ZYeltpolitit mif aller Beftimmtbheit ausge{prochen

Sin ganz anD DDEL Die I$Splf mit Dem Cvangelio regieren Das ir ebenfo als iDenn
ein irf in tall zujammentfüäte ‚  Dwven  L4 er, are unD ließe je
gleiches 'rei uUunfer Den anDern gehen unND ipräche lı wWeiDdef euch uUnD jeiD Icromm unDd
rieDlU unfereinanDer Der fall Dffen, el habt IDr NUug, HunDd unD Keulen
braucht iDr nı  Ch£t 5 fürchten! Hier wmürden Die are mohl HrieDden Dalten unDd {ich
rie alfo lafıen weiden unDd regieren, aber ıe mwürDden nicht ange en noch Pein
Jer DDL Dem anDdDern leiben

%Jarum mweigerfe { DD  =} CEvangelium aus Srundjäge aufzuftellen UND
Anweifung $ geben Tür weltliches Kegiment Der sSüriten %Yas überlajfje
Diefjen unND ibren Huriften ibm gezZieMe bLoß 12 emw  en mif Dem (Sypan-
gelio frölten Diefer echt Lutherif{dhe egen{a wij{chen weltlidhem Kegi-
mentf UnND eich Sottes DDer Cvangelium itellte auch Sprf{eßungsS-
usfchuß als ©prengpulver IN „n {ollte DD Den Drak-
ti{chen ufgaben Des SXebens gereDdet werden aDerrTta jeder Nede
wmurDe DD eich Softes ge{prodhen ‚ tagfe ©5Derblom Hern * Rein
unDer ! S  1e Yuther Durch feine Anbänger unD Den Qauf Der CSreignifje (Qe>=
zwWunNgen IWurDe jeinen obigen runD)a 122 Dolitit UnND ve
Händel 5 mifcdhen 10 zwingt Der heufige OSftanD Der Dinge Den S orf{eßungS-

CuS{chuß AZUTL Beantwortkung Der Srage, IDIie Die anglo-amerifanifche s6 Dr DE»
LUNGd Aufrichtung Des NReicdhes Sofftes Der Segenwart DUCCH fozialethi{cdhe
KMertormen Seifte DeS Cvangeliums mIi£f Der Z  2  ebhre Der heufigen Yutheraner

1eje wichtige itebt i Yuthers Cchrift ,,on weltlicher Gemwalt“, Die Im re
1503 berausgab, Der I$Seimarer Ausg., BD 25 9 ESrlanger Musg., BD
S&n Der „AUg Cvang.-D  Q  utb. Kircdhenzeitung” 1918 Yir i{t ie abgedruckt mitf DEr bezeichnen-
Den Überfchrift „Was Yutbher DD  =] ölterb bielt. Ntachiavelli, „Der Sürft” PL=

en 1539 Sür Suthers Anlicht bejonDders ä vergleichen rijar Sluther I11 unDd
Die Dortf un egilter unfer eiu anger Stelen verner ED Set en

anD (1925) HJO Ag Copang -Xuth Kirdhenzeitung” 19096 ir 41
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994 Der €5torfßo Mer Sortfegungsausfchuß über praftifches Chriftentumbereinigen wole, Die behaupftef, daß Die ganze Diesfeitige Welt zufolge Vi[;‘tet„Cigengefeglichkeit“ DeS Feufels \f el, unD Daß Das eich Sottes erit nach Dem
Hüngften Tage Fomme.

Dadurch Daß Yuthber Den Slaubensfaß auritellte, Die menjchliche Aernunftje infolge Der CSrbf{ünde bis in Den Srund verDdDorben unDdD-Jür alles ®öttlicheCwige unDd Heligiöfe unfäbhig UND blinD, bat Dem verzweifelten Deffimismusjeiner eu  en Schüler DDN beute Die Dogmatifche Srundlage ge  enABernunft, ZSifnenfhaft Dbilofopbhie, Kecht Dolitik unDd Airtfchaft baben UrDas Cvangelium Feinen ISSert UND Feine Cmpfänglichtkeif, ie iteben unfer Dem‘il böjfen Hegiment Der böjen ISSelf DDEr DPS Zeufels Hef{onders Die Scholaftitmif ibrer Xogik HNletaphufik UND DDEeLr bernunffgemäßen Gittenlehre E1e Sodfeindin DeS Cvangeliums, iDIie Yuther P veritebht, nämlich DesS lau-
C P P DPesS blinden S iDuzialglaubens.
Mn Diejem DOMAa DDN Der Kechffertfigung Durch Den Slauben allein ohneDie YSerke heiden noch beutfe Die Z2Bege DesS Fonfinentfal-europäifchen unD

Des anglo-ameritanifchen VDroteftantigsmus. %Jenn 12 Kedensart DDN Der
Cigengefeglichkeit DeS ASeltge{hebhens, Der weltlichen Ziffenfchaft UnND Fechnikilt NUL eine verfchämte ülle rür Den Ca Daß 1e MSelf DPS Seufels jei unDd
Daß Der 3 wec Die UCittel beilige. %Jen Droteftanten Des englifchen prach-gebiefes IDIE au c Den meilten anDdern HXerormierten it jolcher Deffimismusein Sreuel. m $anDde Der unbegrenzten MCöglichkeiten fah man Peinen zwingen-Den Srund f  0_ einer Berföhnung DDN Aernunftmoral unDd Cvangelium Auverzweifeln. %Jie Die bernunffgemäße ©ittenlehre IDALr, KRalvin SUm &Zroß{hon Veit Hahrhunderten Das Dflegekind Der englifchen profeiltanfi{hen Cbheo-logen. Gie iDurDde DDN bnen meijt 1 OGinne DPesS fachen Ultilitarismus Au S-»
gebauf. %)ie amerikfanifchen Kalviniften batten Ur Diefe pbilofopbhifche Ora
volles ASerftänDdnis. Demgemäß berlegten jie Das Heich Softes nicht IDIE
Qutheraner Ins Henfeits Der Cwigfkeit, in Den ZuftanDd nach Dem Hüngften Tage,DnNDdern mwollten on 1 Diesfeits erleben UND genießen.%Jas goldene eitalter, DDN Dem Die Dichter fräumen, finden lie in Dem
Keiche Sottes, DDN Dem Das Cvangelium \pricht borhergefagt, UunDd eine AMuf-richtung in unfjerer Segenwart gilf ibnen als Aufgabe Der beufigen Cbriften-heit, S itectt iel unbemwußt Katholi  e$ in jolchen engli{cdh-amerifanif{chenSGedanken %)ie Fatholifche IC hat DDN Anfang —_ uth Pr Dogma DON

A Der fofalen unDd reffungslojen ASerderbtheit Der men{chlichen YCatur UND ASer-nun abgelehnt UnND reitgehalten Der on DDN Den alten Heiden erFannfen
aDHrHEeIlL, Daß Die jift£lichen Anforderungen DPeS Sewiffens Der men{cOlichen(Srfennfnis unverlierbar einge{hrieben jeien, iDIie Der 6L aulus iM rieDie N  OMmer  L{ (2 1 15) ausf{pricht. %Jas Fatholifche Dogma DDN JIlaturgefeßuUnND Jlaturrecht IDAL DDN jeber ein CEEpfeiler Der Qriftlichen G©Gittenlehre, Der
Die Xebre DDN Der nafürlichen, pbilofopbifchen mif Den ABorfchriften Der
Oriftlichen üÜbernatürlichen “itoral in Dnjfen Sinklang(Ss erheb£t fich eß£t DIip Srage: uf welche Geite IDICD ©öDderbloms SSOorf-jeßungsausf{chu 110 itelen ? Sin KXompromiß, Peine er{ chleierung i{t wobhlunmöglich. aruüur liegt Der egen{a Au olren 0909! Sag Daß in Den Fon-
re/fionell-Dogmatifcdhen OGifreiftf auch noch eine nafionale SeinDdf{chaft bineinfpiel£,macht Den Ausgleich noch j mieriger: Yutheraner iteben HKerormierte,
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DerStocholmer Sortfegungsausfchuß über praftifches Cbhriftentum 9095

Deutfche Britfen. SJer ztweife egenf{a Oicrte noch Omwerer Zu heben
fein als Der erite; enn obmwohl Im ZYeltproteftantismus Das englifch-amerita-
nı ESliement Jeß£t übermächtig i{t 10 verbietet Dar Dem Deuffchen Yuthbhertum
jein üÜbermäßig entmwmiceltes Chrgefühl Das Im Deutffichen KXirdenbund Den Son
angibt e1in Diyenes UnND eDCLIMEeS Kapitulieren Diefes Chroefühl IDAT auch Der
Haupfgrund DaAß Der ZBund Den rechfkzeitigen Anfchluß Saufanne verjÄumte

%S Jie bisber befanntf gemwordenen HBerichte Laffen leider nicht ertennen, IDIEe
man Bern Diefen 3 wiefpalt behanDdelt bat Q8Sir jinD Darum IMMEeX noch
aur Die OÖf£fimmen Der Sran£furter Tagung Des SriedensbunDdes angemwiefjen
“)tan Fönnte einivenDen, Die MWenigen, iDenNn auch noch 10 berborragenden YSer-
frefer Der DOrf ausge)procdhenen nl  en Liefern noch Feinen Hemweis Daß IeNE
zZ1DEI DDON Der Ablehnung Des Iaturrechts UnND Der Cigengefeß
Lichteit Des Zeltge{hehens Semeinlehre DesS eu  en Droteftantismus DDEL
geNAdUeTt DPeS Deuficdhen Sutbertums jeien %Ja fri  f fich guf Daß geraDde in
jüngiter Aeif ziDel Fleine u  er er{ chienen linD welche Die $ücke ausfüllen
(Ss i{t zundcH{t Das Züchlein „Das egjen DPS Cvangelifchen Sbriftentums”
DDN arl Heim, Dem ISertreter Der Iyitematilcdhen Sheologie an Der
lLutberi  en Sakultät Der Univerfität STübingen

ausler efteht Das neunfe Kapitel: 1e€ evbangelifche ©i  el
Eurzen Darftelung Der Lu£fberi  en aola fides m€ langen, ronifch

berheblichen Abmandlung DPeS Fatholi  en ©yvitems, Das „Mmie zIDVvel Otoc-
werFe PINeS SebäuDdes übereinanDdergebaut fei ND mi einem vTeCNETI  en yrADdDditionserempel verglicdhen IDIiCD

4)as unfere D(EMmer: t Die Ilaturbafis Hier gil£ Das JIlaturrecht. Auf Diefes
unfere DO(Emer: ijt HLUn aber ein böheres OGtocdmwerkt aufgejeßt IDIE PINe Kuppel Die
Den Himmel hineinragt $Jas 1: Der internationale Sottesitaa Der Sirche QHier
(einf al{o Der Saf alles bereinigt unDd barmonifch zujammengejcdhloffen Au jemn, IDAS
UT ISSeltEultur gehörtf %er VDolitifer Darf rieg rühren IiDenNnNn NUL Den 3mwe s
Der KXirche nı  D£ \törf Der Kapitalift Darf (peFEulieren IiDeNnNn PLC NUL Die Kirchenvorfchrift
b  ber Das Zinsnehmen unDd Den ‚gerechten reis nı  hD£ überfchreiftet %Jie Arbeiterfchaft
Darf Drganijieren IDenn jie HUL Das große {ozialpolitifche Droagramm Des
Dapites $lopD XII

1eje mittelalterliche Söjung DesS coblems Chriftentum UND RXultur )agtf Heim Amweiter, „Dat Semwaltiges geleiftef Sroßgdem en IDIC agen %ie STage Diefes
mittelalterlichen ©yf{tems finD gezählt (&Ss gehörtf Der VBergangenheit O)Lit Dem D  I3Beginn Der Jleuzeit mif Dem Anfang Der Ieltkultur, Die mi£t Der Kenaijfance
einjeßf Aı Das angjam anDders gemworden 4)Jie Yoslöfung bat ficH ganz unabhängig [?|
DDN Der HXeformation vollzogen ,  @Itun beginnt He  Im langen Yobgefang auf Die Cigengefeglichtkeit Der
weltlichen KXulturgebiete, ivDenn auch Das VSorf Cigengefeglichkeit jobiel Z
IDICr en DermeiDdet Auf ihn wirkt heufe NUL nochH tomifch IDenNn Der
Apoftolifcghe Durch HnDder ul Dgl in sSragen Der Dbilofophie DDer Der

ZifNen{Ohaft un Bildung” “r 80 (124 S.) Seipzig 19026 Nuelle Jiteyer
Aur DIie vielen veritänDdnislojen UND Dbosharten Hnfinuationen welche Das KXapitel

verunftalten mwmolen MIr bier nicht eingeben Sine proteitanti) He Stimme \pricht in ÖDPr “Mionat-
IOrift Jie (Nov 19096 339 10 mi€t Uer CSchärrfe Heim ausS „Das
Huch Bann Sefahr WDerDen Jitancdhen $naien irD neiderrüllt Die nach Rom R7  MwDenDen lafen unD ibm Yomif£ Den eg nach KRom weijen S  C T
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Der Stocholmer Sortfegungsausfchuß über prnffifées CEriftentum
5yfiologie, Dder Heilkunde, Der Volitik Der Aun{t DDEL gar Der KriegführungP1IN I3örflein mit{precden möchte
„Als Die Zempel eingeftürz iDUrDe Die I$Self zum Zempel Sottes. ie

f Aerkfitatt WurDe ZUT Xirche, Das Iaterland z3Uum Heiligtfum unDd alle, Die AufbanuDesS HMitenfchenlebens bautfen, wDalteten in Diefer großen KXirche Sopftes als geweihtePriefter. ... Berfuchen IDILE HUn Deides zujammenzufchauen, Das IDAS Xuther überDen weltlicdhen SottesDdienft agf, UunNnD Den ©inn, Den Das ISSprf C jei DurchDie NEUe Aitronomie befommt, Dann empfinden WIir Den fieren 3ufjammenhang, der
mwijdhen beiden beitebht. (Ss nND NL 2Del verfchiedene Ausdrucsformen ein unD Der-
jelben 2Hendung DPS Seifteslebens. Beide NMNiale IDAr Der L  D  R O fr ‚a  aV .
(& s gib{£ Feinen empelbezir£ mebhr. &S s gibtf Feine befondernD  en Soff mebhr. Ytan Fann (S$4S

A  i

Dff n u bie_nen‚ indDem inan Yürteine NLitftm Ö} PINe DelfenDe KXraft
%Jas i{t Die reine Humanitätfsreligion Der Sreimaurerei ohne PflichtenDft %Jas 1E Das Kirdhenideal, welches ein KHidHarDd KHotfhe aufgeftell£baft, Der DDN Heim als „einer Der größtfen protejtanfi{chen CEthiker gereier£DICD. Hothe Mmeinf£, DIie böchfte Heftimmung Der IC gebe Dahin, fich jelbitüberflüffig 5 machen unD Qanz Im moDdernen Kulturftaat auf UnND Unferzu-geben. Sn Der Sat I8Senn DEer Unterbanu, Das Jlaturrecht DeS EhomasDurch utfh Pr  Ig Cvangelium DDer Die moDerne weltliche RAultur ZerItür UunND

Der Überbanu, Die KXuppel DPS HKeiches Sottes, Durch Dieje weltliche RAultur
„abgefragen“ E, IDAS bleibt Dann noch DDN Keligion UND Cbhriftentum ?%Jas ZHüchlein DDN Aarl Heim Fann UnNS auUS Dem Srund als aßftabgelten, weil Der erraljer Im ISormworf jeine Abficht Dabhin Cl  Chtef, nı  O£ NECUEe
Sedanken Au bieten, DnNDdern „einmal Das zu einem einbheitlichen ilD AU=fammenzufaffen, IDAS fi In Der leßten Zeit In Der rortfwmährenDden MHuseinanDder-
jeßung mi€ Der wachfenDden HNtacht DPS Xatholizismus immer Deuflidher als
gemeinfjame Überzeugung Der profeitanfi{chen Jtenfchen beraus-zubilden beginnt“.

%Jie anDere Mrbeit ber unjern SegenftanDd, auf 1e IDIC noch binweifenwollen, rührf DDN einem Sach unD Sakultätsgenoffen Heims ber, DDN LieD-E1 ü '4 Privatdozent Der \nftematifchen Lbheoloagie in Fübingen, UNDS  &S  % ijt bDeftitelt „Das en Des ©ittlidhen nach Fatholi{cher UNnND evangelifch-
rerormatfori{cher Auffaftung“

„AMAls Die allerdringlichfte Aufgabe, Die Der Drotfeftanfismus In Der Segenwart Au
DJjen 10 Cchumann glei aur Der eriten Geite, „1DIC Deute ImMmer UunD imMmMer  4- wieDder Die Ausbildung PINeEer Drauchbaren GCGozialethit bezeichnet ASermögeF;.;‚ eje Aufgabe nı  Hf Au DIenN 10 argumentierf Iinan Dabei unD 10 IDAL Im großenunDd ganzen auch Das Arbeiten Des ©Gtocholmer Kirchenkfonzils eingeitell£ Dann
merDde Dm Die tatholi{che Kirche Den Kang ablaufen. SJdenn 11 baf Darauf IDIC

Ka mit volem echt Immer wieDder bingewiefen — Pın rerfig ausgearbeifete ©Sozial-
ethitzur  anD\ „Sit PS Denn DDON vornherein 10 ausgemacht, Daß eine prote{tanfijche Öogia[-

geben unDd geben fönne? i eine e  e geraDde auUuS Den runD-
Sri{chienen In Dem Cammelbändchen : „NtCoderner KXatholizismus.“ (Sin Beitrag zUTC Hus-

einanDerjeßung mıf ibm Herausgegeben DDN {l ere, Prodvinzialpfarrer rür
Apologetit. 80 (154 S.) Sütersloh 1926 Bertelsmann. er Dem Öbengenannten nthäl£

ZHeiträge DDN vof Sarl IFE} rof. Geora JItehrung, VPfarrer Homann, Seorg Schul;
UnND DD ©ergusgeßer. Sm ganzen DDN er Bedeufung.
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er Stockholmer Sortffegungsausfhuß übDer pratfti{dhes Cbhriftentum 097
vorausießUNden Der NReformation Deraus unmööglich ? iefe oragen feien hier zunächft
NUur geftellt. . .

Um DiIie rechte jung 3u finDden, {ucht u beitimmen, IDAS im Natholizis-
MUuS Unfer Dem egjen DPS G©ittlichen verftanDden werDden muß %Jabei Ze1g

IDIE fein KXollege Heim itarte Anlehnung InCve obmobhl
Defjen Falter ohn ber Das euf{che utfhertum iDn anmwiDdert Ilachdem ö

ältfere ASerfuche jeiner Konfeffionsgenofjen in Diefjer Kichkung abgewiejen
bat beitimmt felb{t Das e{uchte Iefen in folgenden a  en

„MSir gehen beiten AaUuS DDON einer Konftruktionslinie, me Den Qanzen OCyftem-
bayu Des Fatholi  en SJenfens DurcdhgehenDds beherrfcht. (Sr AL qusgejiprochen in Dem a
Holajftijchen runDdja Gratija perficıt naturam, Die na volenDeft Die Ytatur Ues
IHatürliche bilDdef Die praeambula gratiae. %)as Äeich Der YCatur UnND Der nafürlichen
Bernunft bildet Die Unterftufe, Die ibren eigen£f  en ©inn er{t DaDdurch erhälf Daß DIie
YÖberftufe, Das Keich Der naDe, Darauf gebauf iCcD Die natürliche Dernunftf genügt
n ZULK Srreicdhung Desjenigen 3iels Das Sicht Der na Dem MNienfchen DOL=
geftellt i{t aber lle Dat eine pojitive Heziehung ichon aus 1 felbit Deraus auf Diejes
el %)ie richtig eingeftellte Bernunft erweijlt DDN fich A S Die Srundlage DPS E D EauDens 10 Daf Das Aatikanijche Konzil DON 1870 Diefen KonftrukfionsgrunDd(ag Des
Fatholi  en O©yftems DDON Deitätfig£ unD tormulierf

VBergegenmärtigen IDIC uUuns, IDAS Diefer TunND)a rür Die Sph  aren Der Srtennfnis
unD insbefonDdere DPS ISSilens unDd Damit DPS ©ittlichen bejagf %)ie men{chliche
DBernuntft DasS E Das erite, grundlegenDde DermMAag DON i QUS (Soft zUu erfennen, X

auch ohne OÖffenbarung 3mwar Fann jie nicht Die SrFennfnis erreichen, wDe ZUmM Heil
erforDerlich it aber jie DermAag auch nach iDrer ASerleßgung Durch Den OünDden-
rall mI iDrer Srfennftnistkraft Doch 10 wWeif vorzujtoßen Daß 'ie pff nach jeinem
algemeinen Gein Soft als Cohöpfer unD rDalier Der J$3p1£f als LEINEeN el unD
Döchftes 2 Sertfwejen Zu im{tanDe AL 5)Jas genügt rreilich DIE gef{agf nicht ‚8009
Danıit Das DDN Sof£t Dem MNienichen gefte  e 3iel Au erreichen Dazu beDdarf Der
Offenbarung, wDie jie Der eiligen ©chrift gegeben it Diefe Offenbarung erganzt
unDd vervollitänDigt DasS Der naftürlichen VBernunft Srreichbare, jie i eine natürliche
Xebhr- unD SrEenntnismitteilung, vDe als höheres DEwer auf Die naftürliche (Sr-

XEFennfnis aufgebaut irD GOie iCD vbermalfef Durch Das unfehlbare Sehramtf Der
C Um ihrer jelbft ves eigenflichen 2Yejens ID  Ulen beDdarf alfo, J0 gejehen,
Die natürliche Srfennfnis Der DLilojophie uUnND inzelwijfjenfchaft Der Xontrole Durch
Das Die OffenbarungserFkennfnis bermaltenDde Sehramt Der Kirche Is8senn INaN Die
Srage e ib£f mwahrhafte echte ASernunfterfennfnis ? 10 IDICD Die Antmwmort DPS
Katholizismus Darauf 1990008 eine eDdingte uUnND oypelte jein DIED alem ©Etepfizis-
IMUuUS gegenüber mitf größtem Itachodruck Die men{chliche Bernunft als echte, zuberlaäflige
ErEenntnisquele behaupfen DiIrD aber ogleich hinzufügen, Daß NUL Die aur Die
Offenbarung Din DCI  l1erfe Asernuntft Der abrhei ihrer (SrFennf£fnis gem jein E  DNNeE  L4

Unmittelbar wichtig IDICD rür uUuns DIie Auswirkung jJenes AHDDitfions- nD 3 weiftoc-
werkijchemas auf Die GCphäre DesS I3ilensliebens Hier iCD zunächtt Die Ariftotelifche
{yQdologie Ollig übernommen %Jie ASorftelung (Sufes als bemweat Den
en Die ASorftelung Des Öchiten Sutes (summum bonum) bemegt als Den
en mif IloftmenDigkeit [7] Sr fann, jofern au  ung unDd HSrrtum ausgef{chloften
leiben i Qar nicht anDers, als Das Höchite Suft mwollen IDeNn Die ISernunft£
iDm DOr|Le. Iun IDIC wWeifer Die el  eßuUNg DPS bonum mif Sott‘ aus
Der griechi{chen Vbilojophie übernommen Den 2320 Dazu DDIN wiDder{trebenDden 17}
QOriftlichen Sottesgedanken ber hatte Auguftinus NULr allzır erfolgreich gebnef — Da
NUun, IDIE IDIr en DIie nafürliche Bernunft BSoft jeinem allgemeinen egjen nach PL=
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SN  i )er Stocholmer SortfeBungsausfhuß über prakti{cdhes Chriftentum
© fann, 10 DermAag jie auch, Dem I3ilen Die Borftelung SGottes als des Summum

bonum Au präjentieren, unDd Da Die Boritelung DPS höchiten Sutes Den IWSilen mif
IClotmenDigkeit [?] ZUr Zuftimmung bewegt, AUM egehren Dringtf, 10 DLg DArCaus, Daß
grunD{a  (u5 Der natürliche SSille au OSotft als Das HÖöchfte Sut Au richten Dermag.
(Ss gehörf &$ jeinem natürlichen, unvderlierbaren ejen Das Sute Au wolen. Auch
Durch Die SrbfünDde i{ Dar.  In IDAr gefdhwäch unDd gehemmt vorDden, aber u  Dgli
Fonnte Die (ErbfünDde Das egjen DesS IsSilens als en aur„vDeDden DDer in jein egen-
feilL verfehren. UnDd Diejes egjen E eben Die ‚Sreiheit‘, D. D, Die S äbigfeif, DON iCH
aus Das Sute zu wollen.

„GStellen IDIr uUnNsS Nnun Die rage Srfennt Der Katholizismus ein ©itftliches in einem
igen- unD ©GonDderjinn DeS JSortes, Das G©ittliche als igen- unD Gelbf{twerf an
19 muß DIe Antmwmort Darauf ühnlich Doppel£ laufen iDIE üben bei Der (SrEenntfnis. %er
Katholizismus legtf Den arößften NSerf Darauf, Daß eine natürliche vbernunffgemäße
ttliche Srfennfnis unDd Jlormierung gebe. ber i£tlich (in Der übernatürli
qriftlichen Yrdnung) ‚11t eine Yreie 25 illenshandlung eineS Nienfdhen
Dann, Denn jie o b au D nNu ue Durch irgenD pPinen 3ujfammen-

\  C wec Dezvogen geDacht idDerDen Pann‘2.
hang vermiffel{t Der firylicden nadDenvordnung au f Den Döchften

„©ohließlich en IDIE noch einen Lict auf gine wichtige Solge Diefes Tatbeftandes
mwerfen. Unterwirf£ iCH Die Ielf Der Driefterkirche, 10 Fann Dip I83p1£
miftelbar in jene BZeziehung gebracht iverDden. (Ss fann Die I$$elt {CDBß alles
In IDr borhanDdenen unD mächtigen unjifflichen.un unchriftlichen ZHejens DocCHh grunD-
{äßlich verfittlicht unDd verchriftlicht werDden. ... Hier irD alfo Das große DProgramm
einer alles e  I  e alles Dolitiiche, KRXulturele A4Sirt{chaftliche nacH chriftlichen runD-8

b
Neu ge{taltenden DÖrdnung möglich unDd Yinnvoll, Hier, unDd nNu er! Unter

Diefen edDingungen, unDd uu unfer Diefen egdDingungen!“
„Halten IDIC einen Augenblict 4  nne DOLC Dem großarfigen AnDlice, Der icHh bier auffuf,.

Omna instaurare in Christo ! 5as MSelf- unD Mienfchbheitsganze in eine große ©ym-
phonie zufjammenfomponiert, alles WideritreifenDe aufgelöft in Der einen großen, alles
in jich zujammenj{chließenDden Sinbheit, S)Jer IIunDdDerbau DPS HKeiches Der Ytatur unD
DeS Heiches Der na (ivıtas De1n Der Sottesitaaf, Der Die I Self umfängt,

„Zelcher Zauber iit DDON Diejfem Hilde ausgegangen! er (rühmittelalterlicheen
IDAr DDN bm 10 übermüältigt, Daß außerhalb Diefes Bildes nicht Au Denfen noch Au
leben vermochfe. Und aur Der HÖöhe DesS ittelalters hat PiINer Der harmoni{chiten
Seifter in Sedankenhelle geläuterf Zhomas DDN Aquino, einer Der ganz großen
ichter en 3auber unbvergänglicher ©chönbeit Darüber ausgegojjen %ante. UnD
noch immer leuchtet Das BilDd, unD jein Seuchten zie auch heute Die Der DD  3
untel Der »eit Umfangenen auf jein 3auber IDILE weit ber Die außern Srenzen

vA  F
Der Fatholi  en Jtenfcqhbheit IDeNn Heufe auUusS Herzen unD Hirnen, Die iDunD finD DDON
Der YCof Der eif, Der Kuf fich erhebf nach Ileugeftaltung Der NSplf QUS Dem ei DPS
Chrijtentums beraus, nach erchriftlichung einer in Sottlofigkeit vberfaulenDden NSel£,
nach Der großen, Qrijtlichen, auch ‚evbangelifchen‘ Gozialgeftaltung, nach Der
evangeli{chen ©ozialethit 19 i t Diefer Hu f i m SrunDe, o D a u C vielen

S
'

Diefler leßte Saß i)L ganz miberfini1ig. icht aur Das „geDacht iDerDden Fönnen“ Fommt
jondern Daraur, ob Der Handelnde telb{ft jein Sun irgenDdmie auf Den ÖQhiten 2 wec.s auf Dff ezieht u obigen DDN 11NS ge{perrfen QIiprten macdht Die vielfagenDde

Anmerkung: „“ as i {It Der eigentlidhe SGinn DeSs populären Bormwurfs
Die ‚Jefuitenmoral,, Daß br runDja laufe er 3 mwe  bei  gt Die Mittel.“X %er guf FEatholitche Sebrauch Der „gufen HNteinung” unD Der „je{uiti{che” runo)a eın unNnD

X Dasifjelbe! el Das Den Aorten ihre Bedeutung laNlen ®
m Drigina[ gelperrf£.

M



tocbholmer Horfjeßungsausfhuß über praktiichesChriftentum 009
bewußt, Der Berzweiflungsfichrei nach Der Cıvıtas Dei, na Dem
offesitaat XNuguftins, nach ZHomas unDd nach KRom.“ 1 e  A

C©owmweit CSchumann-Zübingen. Sür C©S5öDderblom unDd jeine Nitarbeiter
Bern € Der QS3in£ Deutlich genug Cbenfo Deuflich geht aus Schumanns

IDIEe aus Heims ISorten bervor, DaB nicht NULr nach ibrer CIgENEN {on-
Dern nach Der heufe 11 eu  en Drofeftantismus vborherr{chenden re ZIDel
Cüäßge reititeben (&g gib£ Poe  in Itaturrecht IM Fathboli{chen DDer pinem Der
Fatholi  en re DertwanDdfen OGinn alle religiöje un (Srfennfnis
ilt vielmehr DurcH Den Slauben eINZIG UnNDd allein OS Dem Cvangelium &$
Qöpfen %)as Cvangelium (agt über politifche unD {oziale Sragen nicht£s
eil j überhaupt weltliche Sragen nı  Hf Fümmertf lle Dieje UND
überbhaupf alle wirt{chaftlichen, wiffen{qhaftlichen UnND Eünftlerifchen Ange-
legenbeiten DeS Diesfeits rolgen voller Unabhängigkeit unDd AS0rausS{eßuUungS-
Dfigkei ibren CIQENEN immanenfen Sefegen Auch rür Den evangelifqyen
Trilten finD be feiner weltlichen Herufstätigkeif Dieje Cigengejeße Der N3elt v

alleinige ichtfchnur 3%)as it Der Oinn Der vielgerühmten Berufsethik Die utber WDIieDer en£tDeckt
haben ol IsSenn aber Die KXatholiken einen auch Derlei Berufsarbeiten
IDIE in Zifenf{cha HND un müjje inan fi nach Den Seboten (Sopttes ND f  1
Den Anweifungen DeS CEvangeliums richtfen, 10 ijt Das nach Der Herufs-
lebhre nichts als COM  ”  H4  {ches NißverftänDdnis ©D erFlärf Daß ?l B is-
mard froß jeiner Kealpolitit” DDO  { fonangebenden eu  en Droteftantis-
MuUuS als evangelifcher MNufterchrift gereiert ipderDden Fann S0 IDILD au c
berfitänDdlich DaRß Die Z28ortführer Des Deutfch Eonjerbativen Cbhriftentums Im
NReichstag underblümt erflären Dnntfen, Das uell jei Z1DAL Das (Sebot
OÖottes, aber i jolchen aQen, Die Den Chrenpunfkt befreffen, F  DNNe INan 105
nicht nach Den Seboten Des CEvangeliums richten. %Jas weifere mu jeder m€
jeinem eigenen Sewifjen abmadcen.

%Jas weit{Hichkige S elDd VDolitik UND NMNioral Dolitik UND Keligion Doligik
und Xirche, i{t 100n DOLE Dem Krieg ann bej{onDers mührenD Des Ielttkrieges TE
UND bernach Deutfchland 10 ielfach bearbeitet worDden, Daß Der £off Ge=
CaDezu unüberjebbar gemworden ÜE Auf Der Fatholi  en Seite blieb INan mı€
berihmwinDdDenDden Ausnahmen bei Der altbewährten nnl  82  ebhre DEr großen ASorzeit
Auf VProteftanten UnND Ungläubige aber machten Diefe veraltefen nı!  en
inie IDIE oben Dörten, NUr noch DMmI1  en Cindruct nen gal£f pin
Ur allemal als ausgemacht Daß wilchen Cbriftentum UnND Cvangelium INEeL-

feifs unD Der weltlichen Dolitit un Den Anforderungen DPS bürgerlichen
KXebens auf Der andern Geite DauernDe O©pannungen DDEL, IDIP INan früher
jagte, unlLösbare 2iDerfprüche obmalten YsSenn mMan jolcher Sage (£yan-
gelium Cvangelium fein äßt UND jicH nach Den bequemeren weltlichen Jillarimen
richtet 10 Braucht Das ein Luthergläubiges Semwifjen pifer nicht anzufechten E
%)ie Heobachtung Der Sebote (Softes it 10Mmiej0 unmöÖöglich (Ss genügt
ivenn InNnan {iCH aur Den blinden Siduzialglauben binüber{hmwmingt Der Dhne
veiferes vechtrerfigt affbias Keichmann

m Yriginal nicht ge{perrt HC  fa
X


